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Aus der Distanz betrachtet: der (fast fertige) größte
Geldspeicher Deutschlands. Was man hier nicht sieht, ist
der  Wassergraben  rings  um  die  Gebäude.  (Foto:  Bernd
Berke)

Wo wird in Kürze der größte Geldspeicher Deutschlands eröffnet
(wobei  „öffnen“  eigentlich  nicht  das  richtige  Wort  ist)?
Gewiss doch in Frankfurt am Main. Nein, falsch. Dann aber in
Berlin, Hamburg oder München? Auch nicht. Er steht in einer
Stadt,  bei  deren  Nennung  man  nicht  gleich  an  ungeheure
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Bargeldmassen denkt: Dortmund.

Hier,  genauer  an  der  verkehrsreichen  Bundesstraße  B  1
(Kreuzung Marsbruchstraße), hat die Deutsche Bundesbank in den
letzten  Jahren  ein  Bauensemble  hochziehen  lassen,  das
Phantasien weckt: Immer wieder heißt es, hier würde Dagobert
Duck seine helle Freude haben, weil er in riesigen Geldhaufen
baden könnte.

Auch  zeigen  sich  etliche  Medien  elektrisiert  von  der
Vorstellung,  hier  sei  ein  deutsches  „Fort  Knox“  aus  dem
westfälischen Boden gewachsen, ein Pendant zum berühmten US-
Goldspeicher also. Da wir nun einmal im Ruhrgebiet sind, fand
sich flugs das Kosewort „Pott Knox“. Auch hat die überaus
gewitzte Journaille schon den Spruch geprägt, es komme bald
endlich wieder „Kohle aus dem Pott“. Hahaha, im übertragenen
Sinne,  ihr  versteht…  Zwinker,  zwinker!  Sozial  Bedürftige
können sich allerdings nichts dafür kaufen.

Kläglich nüchterne Baulichkeit

Architektonisch ist das ganze, rund 300 Millionen Euro teure
Projekt wahrlich kein großer Wurf geworden. Die nicht gerade
bitterarme Bundesbank hat es schmählich versäumt, hier – am
östlichen  Entrée  der  Stadt  –  ein  Zeichen  zu  setzen  und
womöglich renommierte Architekten zum Zuge kommen zu lassen.
Wir reden hier nicht von Protzerei, sondern von stilistisch
zeitgemäß ansprechender Baulichkeit. Statt dessen wirkt die
elf  Fußballfelder  große  Anlage  wie  ein  x-beliebiger
Ingenieursbau,  geradezu  kläglich  nüchtern  und  funktional.
Gerade diese Stadt hätte anderes gebrauchen können, als eine
solche Wucherung aus Beton.

Natürlich  ist  alles  dem  Sicherheitsaspekt  untergeordnet.
Geradezu überdeutlich steht dafür der rund 1 Kilometer lange
Wassergraben,  der  die  Hauptgebäude  umschließt  wie  eine
mittelalterliche Trutzburg. Man kann davon ausgehen, dass es
viele,  viele  weitere  Sicherheitsmaßnahmen  gibt,  denn  hier



werden Abermillionen Euro lagern und umgeschlagen werden.

Prüfen, sortieren, schreddern, neu austeilen

Vor  allem  Maschinen  neuester  Bauart  sollen  in  der  10.000
Quadratmeter großen Zentralhalle das angelieferte Geld prüfen,
sortieren und dann entweder schreddern oder neu in den Verkehr
bringen  –  auch  in  Zeiten  des  anwachsenden  elektronischen
Zahlungswesens  eine  keineswegs  überflüssige  Aufgabe.  Der
Zuständigkeitsbereich umfasst weite Teile von NRW, rund 12
Millionen  Menschen  (und  zahllose  Firmen)  befinden  sich  im
Einzugsgebiet, wie man hie und da nachlesen kann.

Apropos Sicherheit: Es wird partout nicht verraten, wo auf dem
Gelände sich jener Tresor ungefähr befindet, der mit 23 Metern
Höhe  und  mit  einem  Volumen,  das  25  Einfamilienhäusern
entspricht, wahrhaft imposante Ausmaße haben soll. Mag sein,
dass da auch manche Ganoven ihre Phantasien spielen lassen. Um
indirekt auf Onkel Dagobert zurückzukommen: Die Panzerknacker
(„Harr, harr!“) sollen an und erst recht in diesem Geldbunker
jedoch keine Chance haben.


